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Johannisburg, den 17. Januar 1868. N 3. Jansbork, dnia 17. Stycznia 1868. 


Bekanntmachungen. Obwießcezenia. 


ö 8 Gumbinnen, den 8. Januar 1868. 
25. Belehrung über den an verſchiedenen Stellen des Regierungsbezirks Gum⸗ 


binnen aufgetretenen, anſteckenden Typhus und das bei demſelben zu beobachtende Verhalten. 

In mehreren Kreiſen des Regierungsbezirks ift der anſteckende Typhus aufgetreten und hat in einzelnen Ortſchaften 
bereits zahlreiche Erkrankungen zur Folge gehabt, da dieſe Krankheit in gelinderer und dem Gemeinwohl weniger gefahrdrohender 
Form in unſerer Gegend häufig vorkommt und als ſolche den Aerzten nichts Ungewöhnliches iſt, ſo hat ſie, als ſie bereits im 
September vergangenen Jahres unter den Eiſenbahn⸗ und Chauſſee⸗Arbeitern in den Kreiſen Lötzen und Lyck ſich entwickelte, 
bei ihrem Entftehen nicht diejenige Beachtung gefunden, welche erforderlich geweſen wäre, um ihrer weiteren Ausbildung und Stei⸗ 
gerung Einhalt zu thun, ſie iſt ſchließlich im November und Dezember durch die große Zahl der Arbeiter, welche, von den We⸗ 
gebauten entlaſſen, ihre Heimath aufjuchten oder vagabundirten und von welchen Viele den Keim der Krankheit bereits in ſich 
oder den Anſteckungsſtoff an ſich trugen, in fernere Orte verſchleppt worden. 

Dieſe Krankheit erzeugt ſich urſprünglich durch die Luftverderbniß, welche bei dem Zuſammenleben zu vieler Menſchen 
in ungeſunden, ſchlecht gelüfteten Wohnräumen entſteht, namentlich wenn auch noch andere ungünſtige Umſtände und Verhält⸗ 
niſſe, wie 1 Witterung mangelhafte Kleidung und unzweckmäßige Ernährung, auch Noth und Liederlichkeit auf die Geſund⸗ 
heit dieſer Menſchen ihren nachtheiligen Einfluß ausüben oder bereits ausgeübt hatten. Wie ſie daher in den ſchmutzigen, überfüllten Woh⸗ 
nungen der Armuth leicht und nicht ſelten ihr Entſtehen hat, fo fanden ſich hierzu auch bei den erwähnten Arbeitern, welche großentheils in 
engen, ande en Erdhütten zuſammengedrängt hauſten, alle 1 in vollem Maaße vor. Einmal entſtanden, pflanzt 
5 die Krankheit durch ihre außerordentliche Anſteckungsfähigkeit fort, und zwar geht der Anſteckungsſtoff nicht bloß von dem 

örper der Kranken und dem Dunſtkreiſe derſelden aud, ſondern haftet auch an den Effekten derſelben, ihren Kleidungsſtücken, 
Betten und dergl., an den von ihnen benutzten Räumen und an ihren Ausleerungen; auch erliſcht er nicht ſogleich mit der Ge⸗ 
neſung der Kranken, ſondern beſteht noch eine Zeitlang fort, nachdem dieſelben ſchon vom Krankenlager erfianben find ; er kann 
ſogar von gefunden Perſonen, welche mit Typhuskranken in nahe und fortgeſetzte Berührung gekommen ſind, weiter verbreitet 
werden. Von der Empfänglichkeit für die Krankheit iſt Niemand ausgeſchloſſen, jedoch fehlt es nicht an der Möglichkeit, ſich 
vor derſelben ſicher zu ſtellen. Vor Reinlichkeit flieht die Seuche. Wer feinen Körper und feine Wohnung ſauber erhält, ſtets 
für reine Luft in der letzteren Sorge trägt, auch von der nächſten Umgebung derſelben Unrath und was ſonſt die Luft ver⸗ 
derben kann, fern hält, in Kleidung und Nahrung Zweckmäßigkeit beobachtet und die Gelegenheit zur Anſteckung vermeidet, der 
wird vor derſelben bewahrt bleiben. In letzterer Beziehung verdient es beſonders beachtet zu werden, daß die Krankheit mehr⸗ 
ka von Krügen und Gaſthöfen aus Verbreitung gefunden hat, in welchen die von den Wegebauten entlaſſenen fiechen Arbeiter 
ufenthalt und Nachtlager gehabt haben; denn wo Räume, in welchen mit dem Anſteckungsſtoff beladene Menſchen verweilt 
ben, nicht gründlich gereinigt und gelüftet werden, bleibt der Anſteckungsſtoff auch nach der Entfernung dieſer 3 noch 
längere Zeit darin haften. Nun ift zwar nicht eiu Jeder in der glücklichen Lage, der Möglichkeit der Anſteckung gänzlich aus 
m Wege gehen zu können; indeſſen können ſelbſt diejenigen, welche die nähere Berührung — am Typhus darniederliegenden 
en nicht umgehen können und welche die Pflicht in der Nähe derſelben zu verweilen zwingt, die Gefahr der Anſteckung 

d für Andere durch zweckmäßiges Verhalten ſehr verringern, und es iſt ihre Schuldigkeit, hierin Nichts zu unterlaſſen, 

i ſelbſt die Gefahr nicht fürchten ſollten. Wer ſich mit den Kranken ſelbſt beſchäftigen muß, derwelle nicht zu viel 

teibaren Nähe derſelben und hüte ſich, den Athem und der e 2 ſowie dem aus dem eben ge⸗ 

auffteigenden Dunſte ſich auszuſetzen; er waſche ſich öfter Hände und Gefiht und ſpüle den Mund mit reinem 

Sodann aber beachte man, kr auch Erhaltung der größten Reinlichkeit in der Umgebung eines Typhuskranken, 

ett, Kleidung, Wäſche und Geräthſchaften deſſelben, die Anſteckungsfähigkeit ſehr verringert und gleichzeitig meiſtens 

i „isere der Krankheit gemäßigt wird. Wo es irgend zu beſchaffen ift, muß dem Kranken ein abgefonderted Zimmer 

„ ileſen werden, aus welchem alles entbehrliche Geräth zu entfernen iſt; auch iſt es gut, wenn die Bettwäſche und Beklei⸗ 
dung des Kranken öfter erneuert wird. Das Krankenzimmer muß fleißig gelüftet werden, damit die Luft daſelbſt ſtets rein und 
friſch, mehr kühl als warm ſei; die einſtrömende kühle, ſelbſt kalte Luft iſt auch dem Kranken, der überdies vor Zugluft dabei 
leicht behütet werden kann, wohlthuend, wogegen die in dem a ſtockende, nicht erneuerte und zu warme Luft für 
den Kranken, wie für die Geſunden gefahrbringend iſt. Das Lüften kann durch Räuchern nicht erſetzt werden, inſofern die ver⸗ 


— 10 
tfernt wird, doch iſt es nützlich, im Kranken 


dorbene Luft hierdurch nicht 
Shierentmideung u wie 
muß, in flachen t 


wirken aſelbſt Chlorkalk, welcher er angefeuchtet 

aht Ae von dem Kranken e g e 0 
nicht in Abtritte geſchüttet werden, wodurch leicht Anſteck erfolgen könnte; die Gefäße, in welchen dieſel thalten waren, 
müſſen mit ee a zertheilt iſt, ſpült werden. Wo w beſchränkter Verhä e beſondere 
Räumliciteit für nicht deſchafft werden kann, iſt der Reinlichkeit eine u u Sorge Nach der 
Oeneſung dürfen die erkrankt geweſenen nicht eher mit anderen Menſchen wieder in treten, bevor ſie nicht am ganzen 


Körper gewaſchen und mit reiner Kleidung verſehen worden ſind; 
reinigt, die Wäſche ausgekocht, die Bettſtücke im Freien längere 


zimmer und den angrenzenden Räumen 
umger 
3 
en 
e 


eine mäßige 
werden 
„fedoch 


alle von ihnen benutzten Gegenſtände müſſen ſorgſamſt ge» 
eit gelüftet und wiederholt tüchtig ausgeklopft, das Beitſtroh 


muß entfernt, das Zimmer gründlich geſäubert, geiöeuert und ausgelüftet werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine gleiche Rei⸗ 


nigung der Räume und Gegenſtände nach dem e 


lich; er rg ſich matt, zerſchlagen, iſt verdrie 


wa erfolgten Tode eines Typhuskranken erforderlich iſt, un 
welche mit der Leiche zu thun gehabt haben, ebenſo wie die bei dem Kranken beſchäftigt geweſenen, ſich eine gründliche Reinigung 
ihrer Perſonen und Kleider müſſen angelegen — laſſen. Zuſammenkünfte des Leichen 
nicht geſtattet. Wenn Jemand von der Krankheit angeſteckk iit, fo macht ſich dieſes in 
bemert hat Kop 


d daß die Perſonen, 


efolged in den Sterbewohnungen find 
es Befinden mehr oder weniger ſchnell 
weh, Schnupfen, ſchlechten Schlaf, es fehlt der Appetit, bis⸗ 


weilen iſt Uebelkeit vorhanden, die Glieder ſchmerzen, und nachdem dieſes Unwohlſein mehrere Tage, ſelbſt eine Woche und dar⸗ 
über angehalten hat, beginnt mit wiederholtem Fröſteln ein Fieber, welches nun von Tage zu Tage zunimmt, dabei tritt Schwere 


des Kopfes, Schwindel, Ohrenſauſen, Betäubung und Neigung zum Phantaſiren mehr und mehr hervor, auch geſellt ſich Huſten 
mit Schleimauswurf hinzu und es zeigen ſich um den 4. bis 6. Tag der Krankheit gelblich⸗röthliche Flecken am Körper, oft 
nur blaß und in geringer Zahl an Bruſt und Bauch, oft ſehr deutlich 


und reichlich über den ganzen Körper verbreitet, welche 


mehrere Tage ſichtbar bleiben. Der Erſcheinung dieſer Flecke wegen wird die Krankheit auch als epantematiſcher Typhus oder 

Fleckfieber bezeichnet. Unter zunehmender Schwäche und verſchiedenen Symptomen, welche nur vom Arzte gehörig gewürdigt 

werden können, zieht ſich die Krankheit je nach der Schwere des Falles zwei bis drei Wochen hin, bevor fie in Geneſung uͤber⸗ 

eht; nicht ſelten nimmt fie einen tödtlichen Ausgang. Die Erfahrung hat jedoch gelehrt, daß dieſelbe um ſo gehe verläuft, 
er 


je zeitiger die für den Kranken nothwendige Pflege eintritt, mit welcher das Weſentlichſte für die Heilung d 


rankheit geleiſtet 


wird, während durch unzweckmäßig oder unzeitig angewendete Hausmittel derſelben oft eine uͤble Richtung gegeben wird. Sobald 
daher Jemand ſich von der Krankheit ergriffen glaubt, ſuche er das Bett auf und nehme ärztlichen Rath in uſpruch. Da außer⸗ 
dem die Krankheit ihrer Anſteckungsfähigkeit wegen die Achtſamkeit der Behörden herausfordert, denen die Sorge für das Ge⸗ 
meinwohl obliegt, ſo darf ſich Niemand der Verpflichtung entziehen, von jedem in ſeiner Familie vorkommenden yphusfalle der 


Polizeibehörde ſeines Wohnortes alsbald Kenntniß zu geben. 


Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
Johannisburg, den 4. Januar 1868. 


26. Der in Stück Nro. 41 ſub Nro. 579, Seite 188 des Kreisblatts pro 1867 


verfolgte Iſraelit David Horn iſt noch nicht ermittelt. Indem hierunter das jetzt eingegangene Signalement des p. Horn mit⸗ 
geteilt wird, werden die Polizeibehörden des Kreiſes an die unausgeſetzte Vigilanz hiermit erinnert. Der Lander at h. 

Signalement: Geburtsort Podhrodj, Wohnort und Zuſtändigkeit Vohunicz (Treneſiner Comitat), Geburtsjahr 1839, 
Religion Iſraelit, Statur mittel, Geſicht länglich, Haar blond, Naſe u. Mund proportionirt. 


Johannisburg, den 10. Januar. 1868. 
27. In Stelle des ausgeſchiedenen Schul⸗ 
zen Rattay aus Jegodnen iſt der Grund beſitzer 
Michael Czudnochowski von eben daſelbſt zum Schul⸗ 
zen ernannt und verpflichtet worden. 


Johannisburg, den 13. Januar 1868. 
28. Den Arbeitern, welche im hieſigen 
Kreiſe wohnhaft ſind, wird hiedurch bekannt ge⸗ 
macht, daß bei den im Kreiſe Lötzen eröffneten 
Arbeitsſtellen, keine andere, als nur Arbeiter aus 
dem Kreiſe Lötzen angenommen werden. Die Orts— 
vorſtände haben dieſes den Arbeitern bekannt zu 


machen. Der 2 roch 
Johannisburg, den 27. Dezember 1867. 
29. Bekanntmachung. 
Im Termin 


den 4. Februar 1868 Vorm. 11 Uhr 
ſollen im Schulzenamte zu Przyroſcheln 
durch unſern Auctions⸗Commiſſar mehrere 


Jansbork, dnia 10. Stycznia 1868. 
27. Poſiadacz gruntu Michal Czud⸗ 
nochowski w Jegodnie jeft za Wojta obrany i zo⸗ 
bowigzanp. Lantrat. 


Der Landrath. 


Jansbork, dnia 13. Stycznia 1868, 
28. Robotnikom tutejßego obwodu po⸗ 
daje fig do wiadomosci, ze przy robotach w ob⸗ 
wodzie Leckim (Lötzen) tolko robotnifi z tumtego 
obwodu przpicte bedg, inne nie. Wolci mag 
tem robotnikow zawiadomii, 


L a nt N 


Jansbork, dnia 27. Grud 
5 Obwießczenie. 
W terminie 
dnia 4. Februara 1868, prjeb 5 
o 11 godzinie 


majq w urzedzie woſtowſkim w Przyrosli 


* 
— — 


im Wege der Execution abgepfändete Gegen⸗ przez nafego Aukcyonalnego Komiſſaryußa 
ſtände, darunter namentlich 4 Kühe, 2 Kälber, kilka w drodze egzekucyi zafantowanych rzeegy, 
13 Schafe und eine eiferne Wagenachſe gegen pomiedzy temi oſobliwie 4 krowy, 2 cielafi, 
gleich baare Bezahlung meiſtbietend öffent- 13 owiet i zielazna wozowa os za natych⸗ 
lich verkauft werden. miaftowg gotowg zapaplate najwięcéj dajg⸗ 


cemu publicznie byd ſprzedane. 
Königliches Kreisgericht, Abthl. 1. Krölewfti Obwodowy Sad, Oddzial 1. 
Johannisburg, den 15. Januar 1868. Tat 


rg, Jansbork, dnia 15. Stycznia 1868. 
30. Allen denjenigen, welche ſich durch 30. Kto che przedzeniem Inu i kadzieli 
Spinnen von Flachs und Hede Arbeit verſchaffen miee zarobek, niechaj fig melduje w Jansborku do 
wollen, wird ſolche in Johannisburg durch Herrn Pana Ku umbalies, w Orzußu do Pana 
Kaufmann Gumbalies, in Arys durch Herrn Bür, Burmiſtrza Behn, w Bialy do Pana Kupca Ales 
germeiſter Böhm, in Bialla durch Herrn Kauf- xander. Azeby robota w tym drogim czaſie fig o⸗ 
mann Alexander zugewieſen. Um die Arbeit in pkacila, bedzie za ßtuke grubej przedzy 2 Trojaki, 
dieſer theuren Zeit lohnender zu machen, ſoll für a za Btufg cienkiej 3 Troj. placono. Kto u uch 
ein Stück grobes Geſpinnſt 2 Sgr., für ein Stück Panow echee fig meldowac, muſt o ſwej ofobie mied 
feines Geſpinnſt 3 Sgr. Arbeitslohn gezahlt werden. ateſt od Wojta, albo od innej urzedowej oſoby. Nad⸗ 
Alle diejenigen, welche ſich bei den gedachten Herren mienia fie jeßcze, ze parafie Biala, Kumilſko, Dry⸗ 
zu melden beabfichtigen, haben ſich über ihre Perſon galy i Rozinsko do Biaty, Orzyß i Ekartowo do 
durch eine Beſcheinigung vom Schulzen oder einer Orzyßa, Jansbork, Giezy i Turosla do Jansborka 
ſonſtigen amtlichen Perſönlichkeit auszuweiſen. Es nalezg. 
wird noch bemerkt, daß die Kirchſpiele Bialla, Ku⸗ Zaſtepca ziemſkiego obwodowego Towarzyſtwa. 
milsko, Drygallen und Roſinsko nach Bialla, Arys 2 
und Ekersberg nach Arvs, Johannisburg, Gehſen Görz. 
und Turoſcheln nach Johannisburg gehören. 
Der Vorſteher des landwirthſchaftlichen Kreis: Vereins, Görz. 
. 8 2 Johannisburg, den 11. Januar 1868. 
31. An die größern Steuerrecepturen und an die Ortsvorſtaͤnde wegen der 
Steuerzahlung pro 1868. 

Die Ortsvorſtände wollen deren Ortseinwohner ungeſäumt erinnern, die Grund⸗, Gebäude ⸗, Klaſſen⸗ und Gewerbe⸗ 
fteuer, ſowie die Rente, ſowohl im Januar, als auch in den folgenden Monaten pünktlich bis zum 8. an die Herren Steuer⸗ 
erheber abzuzahlen, um nicht durch Exekution dazu angehalten zu werden. 

Den Herren Erhebern kann dagegen nicht dringend genug empfohlen werden, zu einer regelmäßigern Steuerzahlung 
allſeitig hinzuwirken. Einige der Herren Erheber führen die Monaksſteuern ohne Reſte, ſogar mit Ueberfhüffen ab, wogegen 
einige derselben mit auffallend bedeutenden Monatsreſten abſchließen und die Schuld ihren Exekutoren deimeſſen, daß dieſe ihre 
Pflicht nicht erfüllen. Es iſt daher nothwendig, die Exekutoren unter ſteter Controlle zu halten und dafür zu forgen, daß die 
Reſte monatlich angemahnt, reſp. exekutiviſch beigetrieben werden, denn es erwächſt den loſen Leuten, auch den kleinen Beſitzern 
wahrlich keine Wohlthat, wenn deren kleine Reſte von nur einigen Silbergroſchen, durch die Saumfeligfeit des Epekutors, reſp. 


durch zu große Nachſicht des Herrn Erhebers, zu Thalern anſchwellen. 
Zur Erlangung der vormonatlichen Reſte muß insbeſondere die Zeit vom 26., wo die Steuerablieferung erfolgt, bis 


un 8. des folgenden Monats, wo die neue Monatszahlung beginnt, benutzt werden. Und wenn auch bis dahin die Vormonats⸗ 


icht beigetrieben werden, dann wollen die Herren Erheber die betreffenden ſaumſeligen Ezekutoren ſpäteſtens bis zum 15. 
Monats hier anzeigen und gleichzeitig ein Verzeichniß der noch verbliebenen Reſte einſenden, damit deren Beitreibung 
In Epekutor rechtzeitig noch im Laufe des Monats übertragen werden könne. 
Wird dieſe Anzeige, reſp. die Einſendung des Reſtverzeichniſſes zum beſtimmten Termin verabſäumt und werden 
der Ablieferung der Steuern am N Reſte nachgewieſen, dann fällt die Schuld lediglich dem betreffenden 
<E gr Laſt, jo daß derſelbe namentlich im Wiederholungsfalle, zur Deckung der Reſte angehalten werden müßte. 
Die Steuern belieben die Herren Erheber bis ſpäteſtens den 27. jeden Monats Vorm. hier abzuzahlen oder einzuſenden, 
vie Gelder bis dahin nicht abgeliefert werden, deren ſofortige koſtenpflichtige Abholung erfolgen müßte, zumal durch 
verjpätere Geldablieferung, Hinderniſſe refp. nicht zu beſeitigende Verlegenheiten hier zum Monatsſchluſſe 7 . hrt werden. 
Auch hat die Fan Regierung der Kreiskaſſe zur ftrengften Pflicht gemacht, darauf zu halten, daß bei Ablieferung der Monats⸗ 
ſteuern, die abgeſchloſſenen Hebeliſten vorgelegt reſp. eingeſandt werden, was die Herren Erheber beachten wollen. 
13 Die . J dot der Gemeindediener pro 1867 find ungefäumt herzuſenden und die Heberollen werden zum 
. Mai er. erwartet. 


— — 


An die betreffenden Dominien reſp. kleinen Steuerrecepturen. 


Diejenigen Dominien reſp. kleine Seuerrecepturen, welche ihre Grund-, Gebäude-, Einkommen ⸗, Klaſſen⸗ und Gewerbe 
feuer direkt hierher zahlen, belieben ſolche, wenn fie nicht vorziehen, dieſelbe vierteljährlich in dem erſten Monat jeden Quartals, 
alſo im Januar, April, Juli und Oktober in Quartalraten zu berichtigen, monatlich bis zum 20. bei Ueberweiſung des vorge⸗ 


ul 
. Theben Lie ferzettels Hierher abzuzahlen, da ſonſt nach fruchtloſem Ablauf dieſes Termines du Einziehung der Steuer⸗ 


ückſtände eintreten müßte. Werden Steuern ohne Lieferzettel abgeführt, dann müßten letztere hier angefertigt und dafür 5 Sgr. 
—— werden. 8 5 Königl. Kreiskaſſe. Dembowski. 


8 . Ezerwonken, den 9. Januar 1868. 
32. Die Herren Virilſtimmenbeſitzer und Kirchſpielsſtimmführer des Oletzko'ſchen 
Landſchaftskreiſes werden hiedurch zu einem am 30. d. Mts. Vorm. 11 Uhr in Lyck in Konießzko's Hotel ſtattfindenden land⸗ 


ſchaftlichen Kreistage ganz ergebenſt eingeladen. 5 
Tagesordnung: 1) . Beſchlußfaſſung über die für den 27. General⸗Landtag aufgeſtellten Propoſitionen. 


2) Wahl dreier Deputirten und dreier we zum General⸗Landtage. Der Landſchaſtsrath Eckert. 
Trakehnen, im Dezember 1867. 


33. Im Hauptgeſtüt Trakehnen decken vom 1. Februar bis ultimo Juni 1868 
nachſtehende Beſchäler: . 
1) Lelio, engl. Vollblut, hellbraun, 5 Fuß 5 Zoll, 5 Jahr. zu 36 Thlr. 2) Ruſtie, engl. Vollblut, Goldfuchs, 
5 Fuß 6 Zoll, 4 Jahr, zu 36 Thlr. 3) Ethelred, engl. Vollblut, Goldfuchs, 5 Fuß 6 Zoll, 6 Jahr, zu 6 Thlr. 4) Guy Fawkes, 
engl. Vollblut, Rappe, 5 Fuß 6 Zoll, 11 Jahr, zu 6 Thlr. 5) The Nigger, engl. Vollblut, Rappe, 5 Fuß 5 Zoll, 20 Jahre, 
u 6 Thlr. 6) Lahire, engl. Vollblut, hellbraun, 5 Fuß, 5 Zoll, 6 Jahre, zu 6 Thlr. 7) Oſchingis Khan, arabiſch Vollblut, 
Schimmel, A 17 Jahr, zu 3 Thlr. 8) Hadji, arabiſch Vollblut, Fuchs, 4 Fuß 11 Zoll, 8 Jahr, zu 3 Thlr. 9) In⸗ 
ſpector, gemiſcht Vollblut, Rappe, 5 Fuß 7 Zoll, 14 Jahr, zu 6 Thlr. 10) Tritter, Halbblut, Rappe, 5 Fuß 8 Zoll, 11 Jahr, 
u 6 Thlr. 11) Vorwärts, Halbblut, Rappe, 5 Fuß 7 Zoll, 8 Jahr, zu 6 Thlr. 12) Djalma, Halbblut, braun, 5 Fuß 
Zoll, 14 Jahr, zu 6 Thlr. 13) Duduck, Halbblut, braun, 5 Fuß 5 Zoll, 4 Jahr, zu 6 Thlr. 14) Pardo, Halbblut, 
braun, 5 Fuß 5 Zoll, 4 Jah 1 6 Thlr. 15) Gloire, Normanne, Rappe, 5 Fuß 7 Zoll, 5 Jahr, zu 3 Thlr. 16) Gusman, 
Normanne, braun, 5 Fuß 6 30 „5 Jahre, zu 3 Thlr. x 
* Für jede gedeckte Stute ift außerdem 1 Thlr. in den Stall zu zahlen. So weit es der Raum geitattet, können 
Stuten in dem Geſtüt gegen Erſtattung der Futterkoſten nach dem Selbſtkoſtenpreiſe Aufnahme finden. Für Wartung wird 
eventl. pro Tag und Stute 2 Sgr. berechnet. Die Anmeldungen zur Aufnahme unter Angabe des gewünſchten Rationsſatzes 
werden mindeſtens 3 Tage vor Ankunft der Stuten erbeten. Zu einzelnen Hengſten können nur noch wenige Stuten ange⸗ 
nommen werden, wedhalb baldige Anmeldung anzurathen. Der Landſtallmeiſter v. Daſſel. 


Friedrichshoff, den 1. December 1867. 


34. Der von hier mittelſt Neiferoute vom 15. Oktober er. nach Johannisburg 

7 Brenner und Brauer Ludwig Meyer, 44 Jahre alt, 5 Fuß 1“ 1“ groß, aus Buddern, Kreis Angerburg, gebürtig, 

nach Mittheilung des dortigen Magiſtrats dortſelbſt nicht eingetroffen und treibk ſich höchſt wahrſcheinlich nach wie vor zweck⸗ 

os umher. Die Polizeibehörden und Gensdarme werden demgemäß erſucht, auf denſelben zu vigiliren und im Ermittelungsfalle 
mit ihm nach den geſeßlichen Beſtimmungen zu verfahren. Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 
Sensburg, den 27. November 1867. 


35. Gegen den Brettſchneider Michael Schlieske iſt durch Beſchluß des Polizei— 
richters des unterzeichneten Kreisgerichts vom 1. Juli er., wegen wiſſentlichen Gebrauchs eines nicht für ihn ausgeſtellten Reiſe⸗ 
pale zum Zwecke der Täuſchung von Behörden, die Unterſuchung eröffnet. Schlieske hat ſich zuletzt in Kurbowo bei Straß⸗ 

urg aufgehalten, dieſes Dorf En verlaſſen und iſt fein jetziger Aufenthaltsort unbekannt. Sämmtliche Gerichts⸗ und 

Civilbehörden werden erſucht, auf den p. Schlieske zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und der Gefängnißinſpection 

des hieſigen Kreisgerichts zu überſenden. Königl Kreisgericht, 1. Abthl. Der Polizeirichter. 
Ortelsburg, den 3. Dezember 1867. 


36. Der Wirth Michael Jendrzejewski aus Abbau Farrienen, welcher dur 
Erkenntniß des unterzeichneten Gerichts vom 6. Juni 1867 wegen einfachen Diebſtahls im 1. Rückfalle mit 6 Wochen 
niß = nr der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr beftraft ift, hat ſich der Strafvollſtreck 
zu entziehen gewußt. . - 

x Es werden daher alle Eivils und Militair⸗Behörden erſucht, auf denſelben zu vigiliven, ihn im Vetrein 

zunehmen und an die nächſte Gerichtsbehörde abliefern zu laſſen, welche erſucht wird, die Strafe zur Vollſtreckun 
und uns von dem Antritt zu benachrichtigen. 2 

-Zugleich wird Jeder, welcher von dem Aufenthalt des Jendrzeſewski Kenntniß hat, aufgefordert, davon 
Gerichts⸗ oder Polſzeibehörde unverzüglich Mittheilung zu machen. Königl. Kreis⸗Gericht, 1. Abtheilung. 
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